
RAUMBEGRENZENDE CONS'I‘RUCTIONEN.

z. Abfchnitt.

Nach oben beg'renzende Conltructionen.

Die durch die Gebäude gefchaffenen, bezw. in denfelben vorhandenen Räume

werden nach oben in der Regel durch eine Decke, feltener durch das Dach

begrenzt; letzteres bildet in den allermeilten Fällen den oberf’cen Abfchlufs des.

Gebäudes. Im vorliegenden Hefte diefes >>Handbuches« follen die Decken, im

nächltfolgenden die Dächer behandelt werden.

Wie bereits in Theil III, Band 2, Heftl (S. 3) diefes »Handbuches« gefagt

werden iii, kann die Decke raumabfchliefsend oder raumtrennend fein, je

nachdem fie den betreffenden Raum nach aufsen hin abfchliefst oder denfelben von

einem darüber gelegenen Raume trennt. Im Verfolg deffen kann man unterfcheiden:

I) Decken, über denen fich kein benutzter Raum befindet, welche alfa keinen

Fufsboden 1) zu tragen und nur den Zweck der Raumabfchliefsung zu erfüllen haben.

2) Decken, über denen ein oder mehrere benutzte Räume vorhanden find,

„alfo Decken, welche letztere Räume nach unten begrenzen und defshalb einem Fufs-

boden 1) als Unterlage zu dienen haben.

3) Decken, welche den Unterbau für einen Altan, eine Terraffe etc. bilden.

Die Conl’truction der Decken ift eine fehr mannigfaltige. Sie laffen lich in

diefer Hinficht in drei Gruppen trennen:

I) Balkendecken oder Decken, deren hauptfächlich tragende Confiructions—

theile von fog. Balkenträgern 2) gebildet werden;

2) Gewölbte Decken, welche von fieinernen Gewölben gebildet werden, und

3) Decken, die aus anderen Baufioffen, bezw. in anderer Weife conf’cruirt find.

1) Die Fußböden werden, obigen Ausführungen entfprechend, im vorliegenden Abfchnitt nicht zu befprcchen (ein.

Es giebt Fußböden, die nicht auf einer Decken-Conßruction anfrnhen, und andererfeits Decken, auf denen keinerlei Fußboden

lagen, Ueber Conßruction und formale Ausbildung der Fußböden iR in Theil Ill, Band 3, Heft 3 diefes »Handbdchest das

Erforderliche zu finden; hier wird der Ful'sboden-Conftruction nur in fo fern zu gedenken fein, als Decken die Unterlage für

Fußböden bilden können.

2) Siehe Theil I, Band 1, zweite Hälfte diefes nHandbuchest, Art. 355, S. 315 (2. Aufl.: Art. „8, S. 125).
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